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Vorwort
Zu Beginn des 16. Jahrhunderts gab Maximilian I. dem Bozner Zöllner Hans Ried den Auftrag, ein 
»helldenpuch« niederzuschreiben. Der fast 250 Pergamentblätter umfassende Kodex avancierte unter dem 
Namen ›Ambraser Heldenbuch‹ zu einer der wichtigsten Quellen deutschsprachiger Literatur des Mittel-
alters. Der Kodex ist in vielerlei Hinsicht ein Unikat, vor allem weil 15 der 25 darin enthaltenen Werke 
– darunter so zentrale Texte des mittelhochdeutschen Kanons wie Hartmanns ›Erec‹ – nur in dieser Hand-
schrift überliefert sind. Es verwundert daher nicht, dass seit vielen Jahrzehnten eine Gesamttranskription 
des ›Ambraser Heldenbuchs‹ gefordert wird.

Erstmals erscheinen in dieser elf Bände umfassenden Gesamttranskription alle Texte des ›Ambraser 
Heldenbuchs‹ im frühneuhochdeutschen Originalwortlaut. Damit schließt sich eine große Lücke in den 
Disziplinen Editionsphilologie, Linguistik und Literaturwissenschaft. Die vorliegende Ausgabe des ›Am-
braser Heldenbuchs‹ wurde durch folgende Institutionen und Forschungsprojekte möglich gemacht: Über 
das ÖAW-go!digital-2.0-Forschungsprojekt »Ambraser Heldenbuch: Transkription und wissenschaftliches 
Datenset« (Projektleitung Mario Klarer) wurde erstmals das gesamte ›Ambraser Heldenbuch‹ allographisch 
transkribiert und als digitales Datenset vorgelegt. Im Umfeld des Projekts der Österreichischen Akademie 
der Wissenschaften (ÖAW) »TEI Converter for E-Book and Print Editions« (Projektleitung Mario Klarer) 
konnten Programmierarbeiten für die Erstellung der Druckfahnen durchgeführt werden. Dank einer groß-
zügigen Unterstützung durch das Amt der Tiroler Landesregierung, Abteilung Kultur, und durch die 
Landeshauptstadt Innsbruck, MA V – Kulturamt, im Rahmen des Projekts »Kaiser Maximilian goes dig-
ital: Vom ›Gedächtnis‹ zum Datenspeicher« (Projektleitung Mario Klarer) konnte der Großteil der Kosten 
für die Drucklegung und für die Open-Access-Gebühr der Gesamtausgabe abgedeckt werden. Weitere 
Druckkostenzuschüsse wurden vom Büro der Vizerektorin für Forschung der Universität Innsbruck, der 
Südtiroler Landesregierung, Abteilung Deutsche Kultur, der Stiftung Südtiroler Sparkasse und der Philo-
logisch-Kulturwissenschaftlichen Fakultät der Universität Innsbruck gewährt.

Folgende Personen haben zu verschiedenen Zeitpunkten mit unterschiedlicher Intensität an der Tran-
skription des ›Ambraser Heldenbuchs‹ unter Anwendung der Software Transkribus mitgearbeitet: Hubert 
Alisade, Barbara Denicolò, Veronika Führer, David Messner, Bernadette Rangger, Markus Saurwein und 
Aaron Tratter. Paul Rangger hat die Programmierarbeiten für den Satz und zusammen mit Wolfgang Prei
singer die Bildbearbeitungen für die Drucklegung durchgeführt. Elisabeth Kempf hat weit über ihre Funk-
tion im Verlag De Gruyter hinaus den gesamten Publikationsprozess unterstützt. Andreas Fingernagel, dem 
Direktor der Sammlung von Handschriften und alten Drucken der Österreichischen Nationalbibliothek, 
danke ich für seine Hilfe bei der Verwendung der Scans des ›Ambraser Heldenbuchs‹. Zu besonderem 
Dank bin ich Professor Kurt Gärtner verpflichtet, der von der Antragsstellung der unterschiedlichen Dritt-
mittelprojekte bis hin zum Abschluss der Gesamttranskription großzügig seine umfassende Expertise für 
unterschiedliche editionsphilologische Fragestellungen zur Verfügung gestellt hat. Aaron Tratter hat die 
Drucklegung der Gesamtausgabe des ›Ambraser Heldenbuchs‹ konzeptionell, inhaltlich und administrativ 
begleitet. Hubert Alisade gebührt besonderer Dank für seine umfangreichen Transkriptionen und für das 
akribische Korrekturlesen aller Texte.

Innsbruck, Oktober 2021	 Mario Klarer
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1	 Zur Beauftragung des Schreibers siehe Alisade (2019). Zu aktuellen Themen und Forschungsarbeiten zum ›Ambraser Heldenbuch‹ 
siehe Klarer (2019).

2	 Zur kodikologischen Beschreibung des ›Ambraser Heldenbuchs‹ siehe Menhardt (1961: S. 1469–1478), Bäuml (1969a), Unterkircher 
(1973), Janota (1978), Gärtner (2015) und Tratter (2019).

3	 Zu den Autographen von Hans Ried siehe Mura (2007) und Alisade (2019).

1.	 Die Handschrift

A	 ›Ambraser Heldenbuch‹, Wien, Österreichische Na-
tionalbibliothek, Cod. ser. nova 2663.

Material:	 Pergament; Vorsatzblätter aus Papier; Ein-
band aus Pappe mit Kalbslederüberzug un-
ter Verwertung von Teilen des ursprüng-
lichen Ledereinbands.

Umfang:	 5 + 238 Blätter.

Maße:	 Blätter: 460 mm × 360 mm; Schriftspie-
gel: 360 mm × 235 mm; 3 Spalten zu 66–
69 Zeilen.

Foliierung:	 Lateinisch auf den Recto-Seiten (fol.  128 
fehlt, fol.  153 ist zweimal gezählt); ara-
bisch in Blei auf den Verso-Seiten (aus dem 
20. Jahrhundert).

Inhalt:
1*r–4*v:	 Tabula
5*v:	 Frontispiz
1ra–2rb:	 Der Stricker: ›Die Frauenehre‹ (unvoll-

ständig) (Handschrift d)
2va–5vc:	 ›Mauritius von Craûn‹ (Unikat)
5vc–22rc:	 Hartmann von Aue: ›Iwein‹ (Handschrift d)
22rc–26va:	 Hartmann von Aue: ›Die Klage‹ (auch 

›Erstes Büchlein‹) (Unikat)
26va–28rb:	 ›Das Büchlein‹ (auch ›Zweites Büchlein‹) 

(Unikat)
28rb–30rb:	 ›Der Mantel‹ (Unikat)
30rb–50vb:	 Hartmann von Aue: ›Erec‹ (Unikat)
50vc–75ra:	 ›Dietrichs Flucht‹ (Handschrift d)
75rb–92rb:	 ›Rabenschlacht‹ (Handschrift d)
95ra–127va:	 ›Nibelungenlied‹ (Handschrift d)
131va–139vb:	 ›Nibelungenklage‹ (Handschrift d)
140ra–166ra:	 ›Kudrun‹ (Unikat)
166rb–195vc:	 ›Biterolf und Dietleib‹ (Unikat)

196ra–205vb:	 ›Ortnit‹ (Handschrift A)
205vb–214vc:	 ›Wolfdietrich A‹ (Unikat)
215ra–216vb:	 ›Die böse Frau‹ (Unikat)
217ra–217va:	 Herrand von Wildonie: ›Die treue Gattin‹ 

(Unikat)
217vb–218rc:	 Herrand von Wildonie: ›Der betrogene 

Gatte‹ (Unikat)
218rc–219vc:	 Herrand von Wildonie: ›Der nackte Kaiser‹ 

(Unikat)
219vc–220va:	 Herrand von Wildonie: ›Die Katze‹ 

(Unikat)
220va–225rb:	 Ulrich von Liechtenstein: ›Frauenbuch‹ 

(Unikat)
225rb–229rb:	 Wernher der Gärtner: ›Helmbrecht‹ 

(Handschrift A)
229rb–233vb:	 Der Stricker: ›Pfaffe Amis‹ (Hand-

schrift W)
234ra–235rb:	 Wolfram von Eschenbach: ›Titurel‹ 

(Handschrift H)
235va–237vc:	 ›Brief des Priesterkönigs Johannes‹ (Unikat)

Zu Beginn des 16. Jahrhunderts beauftragte Maximilian I. 
den Bozner Zöllner Hans Ried mit der Niederschrift ei-
ner Sammelhandschrift, die später als ›Ambraser Helden-
buch‹ in die Literarturgeschichte einging.1 Alle Texte die-
ses Prachtkodex wurden in einer Hand von Hans Ried im 
Zeitraum zwischen 1504 und 1516 niedergeschrieben und 
weisen trotz des beachtlichen Umfangs von 5 + 238 Perga-
mentblättern hinsichtlich Qualität und Erscheinungsbild 
größte Konsistenz auf.2 Bemerkenswert an dieser prunk-
vollen Sammelhandschrift ist aber vor allem die Tatsache, 
dass von ihren 25 Werken 15 im ›Ambraser Heldenbuch‹ 
unikal überliefert sind. Hierzu zählen so wichtige Texte des 
mittelhochdeutschen Literaturkanons wie ›Erec‹, ›Kudrun‹ 
oder ›Mauritius von Craûn‹. Auch die weitere Manuskript-
lage zum Schreiber Hans Ried ist ungewöhnlich, da neben 
dem ›Ambraser Heldenbuch‹ auch relativ viele Urkunden 
und Gebrauchstexte aus seiner Feder überliefert sind.3
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2.	 Wissenschaftliche Relevanz einer 
Gesamttranskription des ›Ambraser 
Heldenbuchs‹

Das ›Ambraser Heldenbuch‹ liegt bereits seit gerau-
mer Zeit als Faksimile (1973) vor und auch alle Texte des 
›Ambraser Heldenbuchs‹ sind über gedruckte Editionen 
(meist in normalisierter Form als Rückübertragungen in 
standardisiertes Mittelhochdeutsch) zugänglich. Jedoch 
gibt es neben vereinzelten Transkriptionen ausgewählter 
Werke bisher keine umfassende zeichengetreue Gesamt-
transkription des Kodex. Dies ist umso verwunderlicher, 
da sich seit vielen Jahrzehnten Stimmen mehren, die einer 
Gesamtbeurteilung der Sprache und Gesamttranskription 
des ›Ambraser Heldenbuchs‹ höchste Priorität zusprechen 
(z. B. Leitzmann 1935; Gärtner 2006; Mura 2007). Hier-
bei werden vielfältige, vor allem editionsphilologische 
Gründe für eine zeichengetreue Transkription des ›Am-
braser Heldenbuchs‹ als »dringendes Forschungsdesiderat« 
(Homeyer/Knor 2015: S. 98) ins Feld geführt. Um diese 
Forschungslücke zu schließen, arbeitet die vorliegende Ge-
samtausgabe mit zwei korrespondierenden Transkriptio-
nen. Die allographische Transkription differenziert neben 
den Graphemen die allographischen Varianten, die in der 
Handschrift vorkommen. Dabei werden ausgehend von 
der Federführung allographische Varianten von Graphe-
men isoliert, klassifiziert und in der Transkription verwen-
det. Parallel dazu werden die allographischen Varianten in 
der diplomatischen Transkription, die auf der allographi-
schen Transkription beruht, vereinheitlicht.

Eine so gestaltete Gesamttranskription des ›Ambraser 
Heldenbuchs‹ ist aus folgenden Gründen von Relevanz:
•	 Eine der umfangreichsten Sammelhandschriften mit-

telhochdeutscher Literatur:
Das ›Ambraser Heldenbuch‹ ist mit 25 wichtigen mit-
telalterlichen literarischen Erzähltexten, von denen 15 
im ›Ambraser Heldenbuch‹ unikal überliefert sind, der 
umfangreichste Kodex (ca. 600 000 Wörter) seiner Art.

•	 Korpus in einer Schreiberhand:	 	
Von einem einzelnen Schreiber niedergeschrieben bie-
tet das ›Ambraser Heldenbuch‹ (zusammen mit den 
Urkunden Hans Rieds) eine exzellente Materialbasis für 
ein allographisches Korpus unter Berücksichtigung gra-
phemischer Varianten, Superskripta, Abkürzungs- und 
Interpunktionszeichen der riedschen Schreiberhand.

•	 Literarische Sprache:	 	
Obwohl die Texte im ›Ambraser Heldenbuch‹ aus dem 
12. und 13.  Jahrhundert stammen, sind sie dort aus-

schließlich in frühneuhochdeutscher Sprache festgehal-
ten. Im ›Ambraser Heldenbuch‹ manifestiert sich eine 
literarische Sprache, die sich von anderen überlieferten 
Autographen Hans Rieds (aus einem dezidiert nichtli-
terarischen Kontext) abhebt. Bereits 1935 beklagte Al-
bert Leitzmann das Fehlen einer »zusammenfassende[n] 
untersuchung über die copistenleistung Johannes Rieds 
und damit eine[r] gesamtbeurteilung ihres sprachlichen 
charakters in all seinen einzelheiten« (S. 189). 1969 spe-
zifizierte Franz  H. Bäuml: »Bei einer Behandlung der 
Sprache der Handschrift ist äußerste Vorsicht geboten. 
Es ist erstens zu bedenken, daß die Handschrift eine Ab-
schrift einer spätmhd. oder ffnhd. Vorlage ist, über deren 
sprachliche Beschaffenheit wir so gut wie nichts wissen. 
Was die sprachlichen Eigenschaften der Vorlage anbe-
langt, ist es ganz unmöglich, auf Grund des vorliegenden 
Materials zu irgendwelchen auch nur halbwegs sicheren 
Schlüssen zu kommen. Und es muß zweitens die Mög-
lichkeit angenommen werden, daß diese uns in so gro-
ßem Maße unbekannte Vorlage in sprachlicher Hinsicht 
den Schreiber Hans Ried in Einzelheiten beeinflußt hat. 
Einerseits kann er also von seiner Vorlage den Einflüssen 
seines eigenen Dialektes teilweise entzogen worden sein, 
anderseits kann er sich fern genug von dialektischen Ein-
schlägen gehalten haben, so daß eine Untersuchung, den 
Dialekt Hans Rieds festzustellen, auf äußerst unsicherem 
Boden fußen würde.« (Bäuml 1969b: S. 32)

•	 Unikale Überlieferung:	 	
Der Großteil der bisherigen Editionen von unikalen 
Werken des ›Ambraser Heldenbuchs‹ versucht, eine 
Rücktransposition in normalisiertes Mittelhochdeutsch 
zu vollführen. Hierfür betont Kurt Gärtner in der Ein-
leitung seiner 7.  Auflage des ›Erec‹ die Nützlichkeit 
einer »vollständigen Transkription« (2006: S. XX) des 
›Ambraser Heldenbuchs‹. Es gibt folglich bisher keine 
vollständige Gesamtausgabe aller Texte des ›Ambraser 
Heldenbuchs‹ als zeichengetreue Transkription ohne 
den Versuch einer Normalisierung oder Standardisie-
rung. Gerade für die im ›Ambraser Heldenbuch‹ unikal 
überlieferten Texte (wie z. B. Hartmanns ›Erec‹) sehen 
Susanne Homeyer und Inta Knor (2015) das große Po-
tential einer Gesamttranskription: »[F]ehlt doch die 
Gesamtschau auf den Schreibusus Rieds im Rahmen 
seiner Abschrift des ›Ambraser Heldenbuches‹, um 
mögliche Vorlagenreflexe von Texteingriffen, Wort-
schatzwandel oder individuellen Schreibgewohnheiten 
zu trennen.« (S. 98) Die vorliegende Gesamttranskrip-
tion sollte damit anschlussfähig für unterschiedliche 



EINLEITUNG	 XI

Editionsbemühungen von Einzeltexten des ›Ambraser 
Heldenbuchs‹ sein.

Zusammenfassend liegt der unmittelbare Grund für eine 
Gesamttranskription des ›Ambraser Heldenbuchs‹ darin, 
dass 15 der 25 Texte der Sammelhandschrift unikal über-
liefert sind. Die Unikate sind die einzige Quelle für die Er-
arbeitung von Editionen dieser Werke. Auf der Basis der 
vorliegenden Gesamttranskription ließe sich die »Schreib-
sprache Rieds« (Gärtner 2006: S. XX), die er für die Nie-
derschrift seiner Texte im ›Ambraser Heldenbuch‹ verwen-
det hat, besser greifbar machen. Im Umkehrschluss können 
diese Erkenntnisse Rückschlüsse auf seine (nichtüberliefer-
ten) Vorlagen ermöglichen und damit Editionen der uni-
kal überlieferten Werke potentiell verfeinern und schärfen. 
Darüber hinaus lässt eine Gesamttranskription eine Vielzahl 
von Untersuchungen zu und legt damit den Grundstein für 
zukünftige Forschungsprojekte in unterschiedlichen Diszi-
plinen rund um das ›Ambraser Heldenbuch‹.

Im Rahmen des ÖAW-go!digital-2.0-Forschungs-
projekts »Ambraser Heldenbuch: Transkription und 
wissenschaftliches Datenset« (Projektleitung Mario Kla-
rer) wurde erstmals das gesamte ›Ambraser Heldenbuch‹ 
(allographisch) transkribiert und als digitales Datenset 
vorgelegt. Die gedruckte Gesamtausgabe basiert auf die-
sem Datenset und wurde mit großzügiger Unterstützung 
durch das Amt der Tiroler Landesregierung und die Lan-
deshauptstadt Innsbruck im Rahmen des Projekts »Kaiser 
Maximilian goes digital: Vom ›Gedächtnis‹ zum Daten-
speicher« (Projektleitung Mario Klarer) ermöglicht.

Die vorliegende Gesamttranskription des ›Ambraser 
Heldenbuchs‹ versteht sich dezidiert nicht als kritische 
Edition und will auch in keiner Weise mit bereits exis-
tierenden kritischen Editionen einzelner Texte der Sam-
melhandschrift in Konkurrenz treten. Wichtigstes Ziel 
dieser Gesamttranskription ist es, erstmals alle Texte des 
›Ambraser Heldenbuchs‹ als Gegenüberstellung von Ma-
nuskriptbild, allographischer Transkription und diploma-
tischer Transkription zugänglich zu machen:

Manuskriptbild in Originalgröße
Der Scan des entsprechenden Manuskriptausschnitts er-
laubt einen direkten Vergleich mit den zwei parallel dazu 
angeordneten Transkriptionen. Zusätzlich werden die 
Buchmalereien abgebildet, die sich am Seitenrand links 
oder rechts der Textspalten befinden.4

4	 Zum Buchschmuck des ›Ambraser Heldenbuchs‹ siehe Domanski (2019).

Allographische Transkription gemäß dem 
Zeilenumbruch des Manuskripts
In der allographischen Transkription werden die allogra-
phischen Varianten der riedschen Schreiberhand abgebil-
det, wobei auf Standardisierungen verzichtet wird. Zudem 
wird dem Zeilenumbruch des Manuskripts gefolgt, sodass 
eine synoptische Gegenüberstellung des Manuskripts und 
der allographischen Transkription ermöglicht wird.

Diplomatische Transkription gemäß Versen und 
Strophen sowie deren Nummerierung
Eine dazu parallel angeordnete diplomatische Transkrip-
tion vereinheitlicht gegenüber der allographischen Tran-
skription allographische Varianten sowie Superskripta und 
löst Abbreviaturen auf, um die Transkription allgemein 
zitierfähig zu machen. Die diplomatische Transkription ist 
nach Versen und, so diese vorhanden, Strophen umbro-
chen, welche gemäß etablierten Editionen der Texte (siehe 
4.1. Konsultierte Editionen für Nummerierung der Verse 
und Strophen) nummeriert sind. Damit wird ein Vergleich 
mit Editionen der einzelnen Texte ermöglicht.

Um die verschiedenen Ebenen der Transkription dar-
zustellen, sind in der vorliegenden Druckausgabe neben 
dem Bild des Manuskripts die allographische Transkrip-
tion und eine zitierfähige, vereinfachte Transkription par-
allel angeordnet.

3.	 Einrichtung der Ausgabe

3.1.	 Manuskriptbild (linke Seite der Gesamtausgabe)

Das ›Ambraser Heldenbuch‹ besteht aus 5  +  238 Perga-
mentblättern (460 mm × 360 mm), die mit Ausnahme des 
Inhaltsverzeichnisses den Text in drei Spalten wiederge-
ben. Um die Manuskriptbilder in Originalgröße wieder-
geben zu können, wird in der Gesamtausgabe pro Seite 
jeweils eine halbe Spalte aus dem ›Ambraser Heldenbuch‹ 
abgebildet (220,13 mm × 105,83 mm oder 220,13 mm × 
160,87 mm). Die Zeilennummerierung steht links oder, 
wenn sich links des Texts Buchmalereien befinden, rechts 
neben dem Manuskriptbild. Aufgrund der Wölbung der 
Pergamentseiten und der Linienführung Hans Rieds kann 
es zu leichten Diskrepanzen zwischen der tatsächlichen 
Position einer Zeile im Manuskriptbild und der Zeilen-
nummerierung kommen.
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3.2.	 Allographische Transkription (rechte Seite der 
Gesamtausgabe, linke Spalte)

Auf der rechten Seite der Gesamtausgabe sind zwei ge-
trennte Transkriptionen jenes Textes wiedergegeben, des-
sen Scan auf der linken Seite der Gesamtausgabe abge-
bildet ist. Die links angeordnete Transkription gibt den 
Manuskriptscan einer halben Spalte allographisch wieder: 
Hierzu zählen die Beibehaltung des Zeilenumbruchs des 
Manuskripts (bei dem die Versenden nicht mit den Zeilen-
enden zusammenfallen) und die allographische Wiederga-
be der Buchstaben, Superskripta, Interpunktionszeichen 
sowie der Abbreviaturen gemäß den Transkriptionsricht-
linien (siehe Transkriptionszeichen der allographischen 
Transkription). So werden beispielsweise die Allographe 
‹s›, ‹ɞ›, ‹σ›, ‹ſ› und ‹› für das Graphem ‹s› in der allogra-
phischen Transkription verwendet. Ebenso werden aus-
gepunktete oder durchgestrichene Textpassagen in der 
allographischen Transkription mittels Durchstreichung 
wiedergegeben. Nicht wiedergegeben wird die exakte Grö-
ße von Lombarden, wobei jedoch deren Farbe (rot oder 
blau) als Orientierungshilfe beibehalten wird. Die rest-
lichen Initialen, die sich zu Beginn der einzelnen Texte 
oder âventiuren befinden, werden durch eine Darstellung 
über drei Zeilen gekennzeichnet, die jedoch nicht der tat-
sächlichen Größe im Manuskript entspricht. Incipits und 
Explicits werden in der Transkription wie im Manuskript 
farblich (rot) hervorgehoben. Auf die Kennzeichnung der 
Rubrizierungen von Majuskeln wird zur Gänze verzichtet, 
die aber über den Manuskriptscan leicht erschließbar sind.

Um die Benutzung und den Vergleich von Manu-
skriptscan und linker Transkriptionsspalte möglichst ef-
fizient zu gestalten, wird eine synoptische Darstellung ge-
wählt. Aufgrund der Wölbung des Pergaments und der 
Linienführung Hans Rieds kann es jedoch auch hier ver-
einzelt zu leichten Positionsabweichungen zwischen den 
Zeilen im Scan und der allographischen Transkription 
kommen.

Richtlinien für die allographische Transkription
Im Folgenden soll ein kurzer Überblick über die von Hans 
Ried im ›Ambraser Heldenbuch‹ verwendeten Buchstaben, 
Superskripta, Abkürzungs- und Interpunktionszeichen 
gegeben werden. Bei der Charakterisierung und Identi-

fizierung der Zeichen für die allographische Transkription 
wurde als Kriterium vor allem die Federführung Hans 
Rieds herangezogen. Trotz der großen Einheitlichkeit der 
Schreiberhand und dem Anspruch der vorliegenden allo-
graphischen Transkription musste in wenigen Fällen eine 
normative Auswahl getroffen werden. Hierzu zählen:
•	 Großbuchstaben-Varianten:	 	

Insbesondere bei den Großbuchstaben hat Hans Ried 
einen relativ großen Facettenreichtum praktiziert. Da 
die ohnedies spärlich verwendeten Großbuchstaben es 
kaum erlauben, eigenständige Varianten klar vonein-
ander abzugrenzen, wird in der vorliegenden Ausgabe 
bewusst auf Differenzierungen der Großbuchstabenva-
rianten verzichtet.

•	 Superskripta:		
Die größte Herausforderung für die allographische 
Transkription des ›Ambraser Heldenbuchs‹ stellen die 
von Hans Ried verwendeten Superskripta dar. In der 
vorliegenden Transkription wird prinzipiell zwischen 
vier verschiedenen Superskripta unterschieden. Jedoch 
lassen diese Superskripta – mehr als alle anderen ver-
wendeten Zeichen Hans Rieds – besonders fließende 
Übergänge in der Ausführung erkennen. In vielen Fäl-
len ist daher eine eindeutige Zuordnung rein aufgrund 
der Linienführung Hans Rieds nicht möglich. Zur 
Unterscheidung wurden neben der Federführung Hans 
Rieds für jeden Einzelfall kontext- und wortspezifische 
Kriterien (z. B. Differenzierung ähnlich aussehender 
Grapheme wie ‹u› und ‹n› oder Kennzeichnung von 
Umlauten und Diphthongen) herangezogen.

Transkriptionszeichen der allographischen 
Transkription
Im Folgenden werden die im ›Ambraser Heldenbuch‹ 
verwendeten Zeichen dokumentiert und den Transkrip-
tionszeichen der vorliegenden Gesamtausgabe gegenüber-
gestellt. Die Abbildungen der von Hans Ried verwende-
ten Zeichen sind dabei gegenüber dem Original um den 
Faktor 2 vergrößert. Bei den allographischen Varianten ist 
jeweils als Zusatzinformation angegeben, Allographe wel-
chen Graphems sie sind. Zu diesen Graphemen werden 
die allographischen Varianten in der diplomatischen Tran-
skription vereinheitlicht.
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Kleinbuchstaben

Transkriptions-
zeichen Name Unicode Abbildung

a Latin Small Letter A U+0061

fol. XCVra l. 2

b Latin Small Letter B U+0062

fol. XCVrb l. 11

c Latin Small Letter C U+0063

fol. XCVrb l. 7 ab imo

d Latin Small Letter D U+0064

fol. XCVrb l. 5 ab imo

∂ Partial Differential U+2202

fol. XXXVrc l. 16 ab imo
Variante des Kleinbuchstabens ‹d›

e Latin Small Letter E U+0065

fol. XCVrc l. 8

f Latin Small Letter F U+0066

fol. XCVrb l. 5 ab imo

g Latin Small Letter G U+0067

fol. XCVra l. 21
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h Latin Small Letter H U+0068

fol. XCVrc l. 28

ɧ Latin Small Letter Heng 
with Hook U+0267

fol. XCVrc l. 25
Variante des Kleinbuchstabens ‹h›, die vor allem bei Abkürzungen und an Zeilenenden auftritt

i Latin Small Letter I U+0069

fol. XCVrb l. 11

j Latin Small Letter J U+006A

fol. XCVra l. 22

k Latin Small Letter K U+006B

fol. XCVra l. 18 ab imo

l Latin Small Letter L U+006C

fol. XCVrb l. 1

m Latin Small Letter M U+006D

fol. XCVrb l. 1

ɱ Latin Small Letter M with Hook U+0271

fol. XLIrb l. 4 ab imo
Variante des Kleinbuchstabens ‹m›, die am Ende von Wörtern auftritt, jedoch nicht bei allen Wörtern, die mit ‹m› 
enden
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n Latin Small Letter N U+006E

fol. XCVrc l. 1

ŋ Latin Small Letter Eng U+014B

fol. XCVra l. 2
Variante des Kleinbuchstabens ‹n›, die am Ende von Wörtern auftritt, jedoch nicht bei allen Wörtern, die mit ‹n› 
enden

o Latin Small Letter O U+006F

fol. XCVra l. 8

p Latin Small Letter P U+0070

fol. XXXVra l. 1 ab imo

q Latin Small Letter Q U+0071

fol. CLIII*va l. 11

r Latin Small Letter R U+0072

fol. XCVra l. 21

ꝛ Latin Small Letter R Rotunda U+A75B

fol. XCVra l. 6
Variante des Kleinbuchstabens ‹r›, die nach Buchstaben mit Rundung nach außen auftritt, jedoch nicht nach allen 
Buchstaben mit Rundung nach außen

s Latin Small Letter S U+0073

fol. XCVra l. 30 ab imo
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ɞ Latin Small Letter 	
Closed Reversed Open E U+025E

fol. XCVrc l. 16 ab imo
Variante des Kleinbuchstabens ‹s›, die im Auslaut eines Wortes oder einer Silbe auftritt

σ Greek Small Letter Sigma U+03C3

fol. XVIIrc l. 5 ab imo
Variante des Kleinbuchstabens ‹s›, die im Auslaut eines Wortes oder einer Silbe auftritt

ſ Latin Small Letter Long S U+017F

fol. XVIIrc l. 5 ab imo
Variante des Kleinbuchstabens ‹s›, die im Anlaut oder Inlaut eines Wortes oder einer Silbe auftritt

 Latin Enlarged Letter 	
Small Long S U+EEDF

fol. LIvc l. 21 ab imo
Variante des Kleinbuchstabens ‹s›, die im Anlaut oder Inlaut eines Wortes oder einer Silbe auftritt

ß Latin Small Letter Sharp S U+00DF

fol. LIIvc l. 1 ab imo

t Latin Small Letter T U+0074

fol. XCVrb l. 1

ꜩ Latin Small Letter Tz U+A729

fol. XXXVra l. 23
Ligatur aus den Kleinbuchstaben ‹t› und ‹z›

u Latin Small Letter U U+0075

fol. XCVrc l. 2



EINLEITUNG	 XVII

v Latin Small Letter V U+0076

fol. XCVra l. 9

ỽ Latin Small Letter 	
Middle-Welsh V U+1EFD

fol. CXXXIIrb l. 21
Variante des Kleinbuchstabens ‹v›

w Latin Small Letter W U+0077

fol. XCVrc l. 15

ⱳ Latin Small Letter W with Hook U+2C73

fol. CXLIrc l. 2
Variante des Kleinbuchstabens ‹w›

x Latin Small Letter X U+0078

fol. CLXXIvc l. 10

y Latin Small Letter Y U+0079

fol. XCVra l. 4 ab imo

z Latin Small Letter Z U+007A

fol. XCVrb l. 11 ab imo
Variante des Kleinbuchstabens ‹z›, die im Anlaut oder Inlaut eines Wortes oder einer Silbe auftritt

ʒ Latin Small Letter Ezh U+0292

fol. XCVra l. 4 ab imo
Variante des Kleinbuchstabens ‹z›, die im Auslaut eines Wortes oder einer Silbe auftritt
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Großbuchstaben

Transkriptions-
zeichen Name Unicode Abbildung

A Latin Capital Letter A U+0041 fol. CXLVIIIra l. 32 ab imo

fol. CXXXIvb l. 5

B Latin Capital Letter B U+0042

fol. XCVva l. 34 ab imo

fol. CXLIIIIrc l. 21

fol. CCVIIIvb l. 21 ab imo

C Latin Capital Letter C U+0043

fol. XCVva l. 24 ab imo

D Latin Capital Letter D U+0044

fol. CLXXXIIvb l. 14

fol. LIIIra l. 23

fol. CLXXXIIvb l. 24
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E Latin Capital Letter E U+0045 fol. XCVva l. 25

fol. XCVIIvb l. 4

F Latin Capital Letter F U+0046

fol. XCVrb l. 6 ab imo

G Latin Capital Letter G U+0047

fol. XCVvb l. 10

fol. CXVra l. 25

fol. XCVvc l. 3 ab imo

H Latin Capital Letter H U+0048

fol. XCVra l. 5

fol. CLXXXIIvb l. 12

fol. CXXXIIrb l. 33

fol. CLXXIXvb l. 31 ab imo
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I Latin Capital Letter I U+0049

fol. CLXXXVIvb l. 28 ab imo

J Latin Capital Letter J U+004A fol. XCVva l. 15

fol. CXXXIIrb l. 33

K Latin Capital Letter K U+004B

fol. XCVra l. 15

L Latin Capital Letter L U+004C fol. CXLVIra l. 32

fol. CCXXVIIIra l. 10

M Latin Capital Letter M U+004D

fol. XCVrb l. 16

N Latin Capital Letter N U+004E

fol. CXLVIra l. 28 ab imo

O Latin Capital Letter O U+004F

fol. CLXVIIvb l. 32
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P Latin Capital Letter P U+0050

fol. CVIIIra l. 22

R Latin Capital Letter R U+0052

fol. XCVvc l. 8 ab imo

fol. CLXXVIIva l. 6 ab imo

fol. CLXXIvc l. 29 ab imo

S Latin Capital Letter S U+0053

fol. XCVrc l. 7 ab imo

fol. XCVrc l. 6

fol. CLXXIXra l. 26

XCVvc l. 4 ab imo

T Latin Capital Letter T U+0054 fol. CXLVIIIrb l. 19

fol. CXXXIIrb l. 16
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V Latin Capital Letter V U+0056

fol. CXLVIIIrb l. 20

fol. CXLva l. 25 ab imo

fol. CXLva l. 26 ab imo

W Latin Capital Letter W U+0057

fol. CXLVIIIra l. 31 ab imo

fol. CXLVIIIra l. 31 ab imo

fol. CXLVIIIra l. 32 ab imo

Y Latin Capital Letter Y U+0059 fol. CLXXXVvb l. 33

fol. CXLvc l. 7 ab imo

Z Latin Capital Letter Z U+005A

fol. XXIIIIrb l. 13 ab imo
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Superskripta

Transkriptions-
zeichen Name Unicode Abbildung

ᷓ Combining Latin Small Letter 
Flattened Open A Above U+1DD3

fol. XCVrc l. 13

fol. CXVIIra l. 18 ab imo

fol. CCXXIXrb l. 23

ͦ Combining Latin Small Letter O U+0366

fol. XCVrc l. 8

fol. XCVrc l. 10

fol. XCVvb l. 6 ab imo

̆ Combining Breve U+0306

fol. XCVrc l. 6

fol. XCVra l. 26

fol. XCVrb l. 16
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̈ Combining Diaeresis U+0308

fol. XLVIIra l. 19 ab imo

Abkürzungszeichen

Transkriptions-
zeichen Name Unicode Abbildung

̄ Combining Macron U+0304

fol. XLVva l. 12

ˀ Modifier Letter Glottal Stop U+02C0

fol. CXCVIIvb l. 20 ab imo

fol. CXCIIIIrc l. 17 ab imo

fol. CXCVIIrb l. 22 ab imo
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Interpunktionszeichen

Transkriptions-
zeichen Name Unicode Abbildung

· Middle Dot U+00B7

fol. XLVvb l. 13
Der Punkt markiert das Ende eines Verses. Vor dem Punkt und dahinter, falls danach noch weiterer Text folgt, wird 
jeweils ein Leerzeichen gesetzt.

 Short Virgula U+F1F7

fol. XCVrb l. 32 ab imo
Der Schrägstrich markiert eine Zäsur innerhalb eines Verses oder das Ende eines Verses. Vor dem Schrägstrich und 
dahinter, falls danach noch weiter Text folgt, wird jeweils ein Leerzeichen gesetzt.

: Colon U+003A

fol. XLVra l. 15 ab imo
Der Doppelpunkt markiert das Ende eines Verses. Vor dem Doppelpunkt und dahinter, falls danach noch weiterer 
Text folgt, wird jeweils ein Leerzeichen gesetzt.

~ Tilde U+007E

fol. Iva l. 7
Die Tilde markiert das Ende eines Verses. Vor der Tilde und dahinter, falls danach noch weiterer Text folgt, wird 
jeweils ein Leerzeichen gesetzt.

⸗ Double Oblique Hyphen U+2E17

fol. CXVIIrc l. 16
Der Doppelbindestrich markiert eine Worttrennung, bei der das Wort in der nächsten Zeile fortgeführt wird. Vor 
dem Doppelbindestrich wird kein Leerzeichen gesetzt.

∧ Logical And U+2227

fol. XXIIvb l. 34
Dieses Zeichen markiert eine Einfügung im laufenden Text.
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3.3.	 Diplomatische Transkription (rechte Seite der 
Gesamtausgabe, rechte Spalte)

Auf der rechten Seite der Gesamtausgabe befindet sich 
die diplomatische Transkription, die alle allographischen 
Varianten zu den entsprechenden Graphemen (siehe Auf-
listung der Kleinbuchstaben) vereinheitlicht. Alle Ab-
breviaturen werden aufgelöst sowie ausgepunktete und 
durchgestrichene Textpassagen werden getilgt. Ebenso 
wird auf die Interpunktionszeichen in der diplomatischen 
Transkription verzichtet. Lombarden sowie Incipits und 
Explicits werden wie in der allographischen Transkription 
farblich (rot oder blau) hervorgehoben. Initialen werden 
mittels Fettdruck hervorgehoben. Die Superskripta wer-
den gemäß den folgenden Regeln transformiert, um die 
allgemeine Zitierbarkeit der diplomatischen Transkription 
zu gewährleisten.

Transformationen von Superskripta
Superskriptum a:
Beim Superskriptum a, das in der allographischen Tran-
skription ein eigenes Zeichen (U+1DD3) darstellt, muss 
unterschieden werden, über welchem Buchstaben es sich 
befindet. Es ergibt sich daraus eine Bedeutungsunter-
scheidung, die bei der Transformation des Zeichens be-
achtet werden muss. Im Folgenden werden die verschiede-
nen Buchstaben, über denen sich das Superskriptum a in 
der Transkription befinden kann, aufgelistet und gezeigt, 
wie die Zeichen transformiert werden.
•	 Das Superskriptum a über ‹y› wird getilgt, da es keine 

bedeutungstragende Funktion hat, sondern rein gra-
phischer Natur ist.

Beispiel: weyᷓb → weyb
•	 Die Kombination aus ‹a› und Superskriptum a wird 

zum Umlaut ‹ä› transformiert.
Beispiel: maᷓre → märe

•	 Das Superskriptum a über ‹e› wird getilgt, da es keine 
bedeutungstragende Funktion hat, sondern rein gra-
phischer Natur ist.

Beispiel: weᷓre → were
•	 Die Kombination aus ‹o› und Superskriptum a wird 

zum Umlaut ‹ö› transformiert.
Beispiel: moᷓcht → möcht

•	 Bei der Kombination aus ‹u› und Superskriptum a muss 
unterschieden werden, ob sich das ‹u› in der Schreibung 
eines Diphthongs, dargestellt durch ‹e› und ‹u›, befin-
det oder ob das Superskriptum a über ‹u› einen Umlaut 
markiert.

	- Die Kombination aus ‹u› und Superskriptum a wird 
zum Umlaut ‹ü› transformiert.

Beispiel: Fuᷓrſten → Fürsten
	- Befindet sich das Superskriptum a über ‹u› in der 
Schreibung eines Diphthongs, dargestellt durch ‹e› 
und ‹u›, wird das Superskriptum a getilgt, da es kei-
ne bedeutungstragende Funktion hat, sondern rein 
graphischer Natur ist.

Beispiel: leuᷓten → leuten
•	 Die Kombination aus ‹v› und Superskriptum a wird zur 

Kombination aus ‹v› und Trema transformiert.
Beispiel: vᷓnꜩ → v̈ntz

•	 Das Superskriptum a über ‹w› wird getilgt, da es keine 
bedeutungstragende Funktion hat, sondern rein gra-
phischer Natur ist.

Beispiel: frewᷓen → frewen

Superskriptum o:
Das Superskriptum o, das in der allographischen Tran-
skription ein eigenes Zeichen (U+0366) darstellt, wird 
durch ‹o› ersetzt. Dabei kommt es zu keiner Differenzie-
rung, da das Superskriptum o stets über ‹u› oder vokali-
schem ‹v› vorkommt und einen Diphthong markiert.

Beispiel: guͦt → guot; Vͦte → Vote

Breve:
Das Breve, das in der allographischen Transkription ein 
eigenes Zeichen (U+0306) darstellt, wird ersatzlos gestri-
chen, da ihm eine rein graphische Funktion zur Kennt-
lichmachung von Vokalen (‹u›, ‹w›) in Abgrenzung zu 
Konsonanten (wie z. B. ‹n›) zukommt oder es als Deh-
nungszeichen über Vokalen (‹a›, ‹o›) verwendet wird, wo-
bei diese Fälle vernachlässigbar sind.

Beispiel: paŭm → paum; trew̆ → trew; ăn → an; 
ŏne → one

Trema:
Beim Trema, das in der allographischen Transkription ein 
eigenes Zeichen (U+0308) darstellt, muss unterschieden 
werden, über welchem Buchstaben es sich befindet. Es er-
gibt sich daraus eine Bedeutungsunterscheidung, die bei der 
Transformation des Zeichens beachtet werden muss. Im 
Folgenden werden die verschiedenen Buchstaben, über de-
nen sich das Trema in der Transkription befinden kann, auf-
gelistet und gezeigt, wie die Zeichen transformiert werden.
•	 Das Trema über ‹y› wird getilgt, da es keine bedeu-

tungstragende Funktion hat, sondern rein graphischer 
Natur ist.
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Beispiel: nÿemand → nyemand
•	 Die Kombination aus ‹a› und Trema wird zum Umlaut 

‹ä› transformiert.
Beispiel: märe → märe

•	 Die Kombination aus ‹o› und Trema wird zum Umlaut 
‹ö› transformiert.

Beispiel: möcht → möcht
•	 Die Kombination aus ‹u› und Trema wird zum Umlaut 

‹ü› transformiert.
Beispiel: künig → künig

•	 Die Kombination aus ‹v› und Trema bleibt unverändert, 
da es für diese Kombination kein eigenständiges Zei-
chen wie für ‹ä›, ‹ö› oder ‹ü› gibt.

•	 Das Trema über ‹e› wird getilgt, da es keine bedeutungs-
tragende Funktion hat, sondern rein graphischer Natur 
ist.

Beispiel: wëne → wene

Vers- und Strophengliederung
Im Gegensatz zur Zeilengliederung des Manuskripts, die 
in der allographischen Transkription beibehalten wird, be-
dient sich die diplomatische Transkription einer Vers- und 
Strophengliederung, die stets die vollständigen Verse aus 
der allographischen Transkription wiedergibt. Die Verse 
und Strophen sind gemäß etablierten Editionen num-
meriert, um die Vergleichbarkeit mit diesen Editionen zu 
ermöglichen. Zusatzverse und -strophen sind mit Klein-
buchstaben nach den Nummern versehen. Das ›Nibelun-
genlied‹ im ›Ambraser Heldenbuch‹ folgt bei der Num-
merierung der Strophen Handschrift B. Bei Strophen, die 
sich nicht in Handschrift B finden, sind die Siglen der 
Handschriften A und C oder, falls diese sich dort auch 
nicht finden, die Siglen der Handschriften a und k vor 
den Strophennummern angegeben. Es wird jedoch in al-
len Fällen die Abfolge der Verse und Strophen, wie sie im 
›Ambraser Heldenbuch‹ vorliegt, beibehalten und nicht 
der Reihenfolge der Verse und Strophen in den etablierten 
Editionen angepasst. Bei jeder Abweichung der Reihen-
folge der Verse gegenüber den etablierten Editionen wer-
den die jeweils betroffenen Verse stets nummeriert. Damit 
sind jegliche Diskrepanzen der Versabfolge im ›Ambraser 
Heldenbuch‹ gegenüber den etablierten Editionen auf den 
ersten Blick ersichtlich. Ansonsten wird nur jeder fünfte 
Vers nummeriert.

Hierbei wird in der diplomatischen Transkription im-
mer der Vers- und Strophenbestand des ›Ambraser Hel-
denbuchs‹ ungeachtet von Reiminkonsistenzen möglichst 
ohne editorische Eingriffe abgebildet. Bei fehlenden oder 
fehlerhaften Markierungen für Versgrenzen oder bei ausge-
fallenen ›Reimwörtern‹ wurden Versumbrüche nach Plau-
sibilität oder gemäß etablierten Editionen vorgenommen.

Neben den Incipits der Texte mit âventiuren (›Nibe-
lungenlied‹, ›Kudrun‹, ›Biterolf und Dietleib‹, ›Ortnit‹, 
›Wolfdietrich A‹) befinden sich die Nummern der jewei-
ligen âventiuren. Wenn das Incipit nicht vorhanden ist, 
sich an einer falschen Stelle befindet oder sich im Incipit 
nicht das Wort »Abenteuer« befindet, ist ein durch ecki-
ge Klammern eingefasster Zusatz hinzugefügt, der angibt, 
um welche âventiure es sich handelt.

Bei Werken mit Langzeilen (›Nibelungenlied‹, ›Ku-
drun‹, ›Ortnit‹, ›Wolfdietrich A‹, ›Titurel‹), die alle in 
Strophen gegliedert sind, befinden sich die Incipits, Ex-
plicits sowie die Strophenanfänge in der diplomatischen 
Transkription auf gleicher Höhe mit den jeweiligen In-
cipits, Explicits sowie den Strophenanfängen in der allo-
graphischen Transkription. Aus satztechnischen Gründen 
musste in einigen wenigen Ausnahmefällen auf eine syn-
optische Anordnung verzichtet werden, wobei es zu leich-
ten Abweichungen von ein bis zwei Verszeilen der Stro-
phenanfänge gegenüber der allographischen Transkription 
kommen kann. Da Strophenanfänge in der Regel vom 
Schreiber durch abwechselnd rote oder blaue Lombarden 
gekennzeichnet wurden, die sowohl in der allographischen 
als auch der diplomatischen Transkription in der jeweili-
gen Farbe wiedergegeben sind, ist auch in diesen Fällen 
eine leichte Orientierung sichergestellt. Bei der ›Raben-
schlacht‹ – dem einzigen Text mit Strophengliederung 
ohne Langzeilen – musste aus Platzgründen wie bei allen 
anderen Texten ohne Langzeilen auf eine synoptische Ge-
genüberstellung von allographischer und diplomatischer 
Transkription gänzlich verzichtet werden. Auch hier die-
nen wiederum die farbigen Lombarden als Orientierungs-
hilfe. Lediglich auf der jeweils ersten Seite aller Texte 
(mit Ausnahme von ›Die Frauenehre‹ und ›Mauritius von 
Craûn‹) findet sich eine synoptische Gegenüberstellung 
der Incipits und ersten Verse. Bei ›Biterolf und Dietleib‹ 
sind darüber hinaus alle Incipits synoptisch angeordnet.
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1 Daɞ puech von dem V϶beln weibe

2 E ɞ waɞ ein
3 ſuᷓeſſe ſtŭn⸗
4 de · da got
5 der Ee begun⸗
6 de · damit
7 der man
8 vnd ſein
9 weib · baide

10 Seel vnd leib · voꝛ got ſuᷓlleŋ behaltŋ̄ ·
11 vnd deɞ himelreichσ walteŋ · phle⸗
12 gent ſy der rechten ee · ſo wirt jn an
13 der ſele wee · nyϡmmer in der helle grŭ⸗
14 nt · daɞ iſt mir von den puᷓechern
15 kŭndt · got ſey eɞ gelobt mit meiner
16 koneŋ · wil ich nicht ze helle woneŋ ·
17 eɞ mag wol weſeŋ ain leib · baide
18 ich vnd mein weib · echt ob daɞ ſeyϡ
19 ein trew · mein freŭd iſt jr rewϯ · jr
20 rew iſt mein wŭnne · got vnnɞ bai⸗
21 den gunne · daʒ wir muᷓeſſeŋ lange
22 lebeŋ · Ir ward vil nach mit mir
23 vergebeŋ · dawider gab ſy mir ein
24 tranck · daʒ mir nacht vnd tag waσ
25 lanng · ſeyt dieweil ich han den leib ·
26 die vergifft gab mir mein weib ·
27 da ich bey jr vϟnꜩ an den tag · nŭn
28 die erſten nacht gelag · got wil ichσ
29 ymmer clageŋ · da ward ein phaϟndl
30 dar getrageŋ · mit ayϡꝛŋ in dem
31 ſchmalꜩe · daɞ waɞ mit einem ſalꜩe ·
32 geſalꜩeŋ hayϡſſet rewϯ · daɞ ſchmalꜩ

Das puech von dem Vϸbeln weibe

1     Es was ein süesse stunde
da got der Ee begunde
damit der man vnd sein weib
baide Seel vnd leib

5 vor got süllen behalten
vnd des himelreichs walten
phlegent sy der rechten ee
so wirt jn an der sele wee
nymmer in der helle grunt

10 das ist mir von den püechern kundt
got sey es gelobt mit meiner konen
wil ich nicht ze helle wonen
es mag wol wesen ain leib
baide ich vnd mein weib

15 secht ob das sey ein trew
mein freud ist jr rew
jr rew ist mein wunne
got vnns baiden gunne
daz wir müessen lange leben

20 Ir ward vil nach mit mir vergeben
dawider gab sy mir ein tranck
daz mir nacht vnd tag was lanng
seyt dieweil ich han den leib
die vergifft gab mir mein weib

25 da ich bey jr vϡntz an den tag
nun die ersten nacht gelag
got wil ichs ymmer clagen
da ward ein phändl dar getragen
mit ayrn in dem schmaltze

30 das was mit einem saltze
gesaltzen haysset rew
das schmaltz was vntrew
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33 waɞ vntrewϯ · die Ayϡꝛ angſt vnd not ·
34 darꜩuͦ truͦg man vnnɞ ein pꝛot ·
35 an daɞ pet zu der phanneŋ · daɞ waσ
36 greyϟneŋ vnd zanneŋ ·
37 Man truͦg vnnɞ bedeŋ ein
38 Moꝛaʒ · dauoŋ gie vil
39 ſwinder waʒ · eɞ waɞ ge⸗
40 temperiert in ein ỽaſɞ · bayde zoꝛn
41 vnd haſɞ · darꜩuͦ gewerre vnd nei∂ ·
42 bayde haſſen vnd ſtreit · daſſelbe tri⸗
43 nckeŋ trunckeŋ wir · voŋ dem trinckh⸗
44 en bin ich Ir · noch heuᷓte veint vnd ſyϡ
45 mir ſam · vnd yϡmmermer an ein⸗
46 ander gram ·
47 Daʒ wir zuſameŋ komeŋ ſeiŋ ·
48 daran hat mein trachtein ·
49 gewendet alleŋ ſeineŋ ỽleiσ ·
50 vnd ſprich ich ſwarꜩ  ſy ſpricht weiσ ·
51 ſprich ich weyϡſɞ  ſy ſprichet ſwarꜩ ·
52 nu huᷓette ſich vmb den nack ſnarꜩ ·
53 ⱳer eelichen nem ein weib · daɞ ratet
54 Im mein tŭmber leib · Er hat vnhai⸗
55 leɞ ſich verſehen · geſchicht jm ſam
56 mir iſt geſchehen · ſy iſt mir ein lai⸗
57 der nachgepaŭr · ſprich ich guͦt Syϡ
58 ſprichet ſaŭr · ſprich ich ſawꝛ  ſy ſp⸗
59 richet guͦt · wir haben vngeleicheŋ
60 muͦt · ſecht ob daɞ ſeyϡ ein rechte Ee ·
61 waɞ mir tuͦt wol  daɞ tuͦt jr wee ·
62 daɞ jr tut wee  daɞ tuͦt mir wol ·
63 ⱳann ich beyϡ jr woneŋ ſol · vnnσˀ
64 baider trewϯ  alſo weſen ſol · ſo teϟtte
65 ſanffter mir der tot · ſprich ich geel
66 ſy ſpricht rot · ſprich ich rot ſy ſpricɧt

das schmaltz was vntrew
die Ayr angst vnd not
dartzuo truog man vnns ein prot

35 an das pet zu der phannen
das was greynen vnd zannen
    Man truog vnns beden ein Moraz
dauon gie vil swinder waz
es was getemperiert in ein vass

40 bayde zorn vnd hass
dartzuo gewerre vnd neid
bayde hassen vnd streit
dasselbe trincken truncken wir
von dem trinckhen bin ich Ir

45 noch heute veint vnd sy mir sam
vnd ymmermer an einander gram
    Daz wir zusamen komen sein
daran hat mein trachtein
gewendet allen seinen vleis

50 vnd sprich ich swartz sy spricht weis
sprich ich weyss sy sprichet swartz
nu hüette sich vmb den nack snartz
wer eelichen nem ein weib
das ratet Im mein tumber leib

55 Er hat vnhailes sich versehen
geschicht jm sam mir ist geschehen
sy ist mir ein laider nachgepaur
sprich ich guot Sy sprichet saur
sprich ich sawr sy sprichet guot

60 wir haben vngeleichen muot
secht ob das sey ein rechte Ee
was mir tuot wol das tuot jr wee
das jr tut wee das tuot mir wol

64 wann ich bey jr wonen sol
64a vnnser baider trew also wesen sol
65 so tette sanffter mir der tot

sprich ich geel sy spricht rot
sprich ich rot sy spricht geel
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DIE BÖSE FRAU 7

1 geel · pꝛich ich laſʒ  ſyϡ ſpꝛichet ſnell ·
2 Sprich ich ſnell  ſy ſprichet laſʒ ·
3 alſo trag wir yϡmmer haſɞ · Ich
4 gen Ir  ỽnd ſyϡ geŋ mir · ſchlach ich
5 ſyϡ aineſt  ſy ſchlecht mich zwier ·
6 Waɞ ye daɞ annder tuͦt · daɞ
7 duncket vnnɞ dhainwederσ
8 guͦt · ſy zeuhet hin  ich zeuhe
9 heer · ⱳaffen heŭt vnd yϡmmermer ·

10 der noᷓte die ich han voŋ Ir · damit
11 ſyϡ leideŋ muͦɞ mit mir · ſprich ich
12 guͦt ſy ſpꝛichet ỽЧbel · ſpꝛich ich krump
13 alſſam ein ſwuᷓbel · ſyϡ ſprichet recɧt
14 alſſam ein zayϡŋ · ſpꝛich ich herter
15 dann ein ſtain · Sy ſprichet waicɧ⸗
16 er dann ein pleyϟ · ſehet wie ein geſel⸗
17 ſchafft daɞ ſey · ſprich ich ain woꝛt
18 ſy ſprichet drew · gen ỽier woꝛtenn
19 ſibenewϯ · kanſt vnnuᷓꜩeɞ klaffen ·
20 Vnſelig ſein die pfaffen · der Pabſt
21 Cardinale · ſy erlaubten zu einem
22 male · ⱳanndel yeglichem man ·
23 Wie ich der puᷓecher niene kan · Ich
24 han doch teŭtſch geleſen · eɞ moᷓcht
25 ein man ſuᷓnſt baɞ geneſen · behaltŋ̄
26 Seel vnd leib · dann ob er ein ỽЧbel weib ·
27 ſol haben vϟnꜩ an ſeineŋ todt · daɞ
28 ſint zwayϡer hannde not · der ele
29 vnd auch deɞ leibeɞ · deɞ ſeinen ỽЧbelŋ
30 weyϡbeɞ · gefreŭt er ſich nyϡmmer
31 halben tag · vnd darꜩuͦ der ſele ſlag ·
32 der vergiſſet er voꝛ zoꝛne · deɞ iſt ſy
33 die verloꝛnne ·
34 Und hieſɞ mich nyϡeman∂

sprich ich rot sy spricht geel
sprich ich lasz sy sprichet snell
Sprich ich snell sy sprichet lasz

70 also trag wir ymmer hass
Ich gen Ir vnd sy gen mir
schlach ich sy ainest sy schlecht mich zwier
    Was ye das annder tuot
das duncket vnns dhainweders guot

75 sy zeuhet hin ich zeuhe heer
waffen heut vnd ymmermer
der nöte die ich han von Ir
damit sy leiden muos mit mir
sprich ich guot sy sprichet vϡbel

80 sprich ich krump alssam ein swübel
sy sprichet recht alssam ein zayn
sprich ich herter dann ein stain
Sy sprichet waicher dann ein pley
sehet wie ein geselschafft das sey

85 sprich ich ain wort sy sprichet drew
gen vier wortenn sibenew
kanst vnnützes klaffen
Vnselig sein die pfaffen
der Pabst Cardinale

90 sy erlaubten zu einem male
wanndel yeglichem man
Wie ich der püecher niene kan
Ich han doch teutsch gelesen
es möcht ein man sünst bas genesen

95 behalten Seel vnd leib
dann ob er ein vϡbel weib
sol haben vϡntz an seinen todt
das sint zwayer hannde not
der sele vnd auch des leibes

100 des seinen vϡbeln weybes
gefreut er sich nymmer halben tag
vnd dartzuo der sele slag
der vergisset er vor zorne
des ist sy die verlornne

105     Und hiess mich nyemand affen
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DIE BÖSE FRAU 9

35 affeŋ · ſo wolt ich mit den
36 pfaffeŋ · gerŋ zu allen zei⸗
37 ten vmb die warhait ſtreiteŋ · waσ
38 aber ich darumbe erlit · daʒ mich
39 deɞ nyϡemand vϟberſtrit · Probſt Abbt
40 vnd pharrere · michel peſſer weϟre ·
41 ſo getane Ee verkoꝛŋ · dann mit ỽЧbelɱ
42 weybe die ſele verloꝛŋ ·
43 JCH rede eɞ nicht voŋ meiner not · dem
44 ſelben waϟre ein kurꜩer todt · noch beſ⸗
45 ſer ſnelliklich erliteŋ · danŋ ob Er iŋ
46 rewϯeŋ ſiteŋ · muᷓeſſet leben ∂reyϡſſig Iaꝛ ·
47 vnd er in reweŋ far · ſich nider leget vn∂
48 auf ſtat · iŋ rewϯeŋ ſiꜩet in rewϱeŋ gat ·
49 in rewϯeŋ ſlaffet in rewϯeŋ wachet · ſeiŋ
50 herꜩe in rewϱen krachet · in rewϱen
51 trincket  in rewϯeŋ yϟſſet · mit rewϱeŋ
52 er ỽergyϡſſet · ⱳaɞ im liebeɞ ye geſchacɧ ·
53 ſein rewϱe iſt aller rewϱen tach · ſein
54 Rew iſt aller rewϱeŋ · grŭntueſte vn⸗
55 trewϱen · Jch wil jm rewe ſenndeŋ ·
56 nebeŋ hinden voꝛ zun wennden ·
57 ⱳer mit vϟbelŋ weibeŋ not · ſol habeŋ
58 vϟnꜩ an ſeinen todt · derſelb klage mir
59 ſein laid · ſam tuͦn ich im mein ar⸗
60 bait ·
61 Sein herꜩe waϟre dann voŋ
62 ſtaineŋ · mein not muͦſσ
63 er bewayϡneŋ · ſeyt er iſt
64 mein geſelle · hoꝛe waɞ ich jm clagŋ̄
65 welle · ⱳaɞ ich wil daɞ wil ſyϡ nicht ·
66 waɞ ſy wil daɞ geſchicht · mit mein⸗
67 em willeŋ ſelteŋ · vnd moᷓcht Ich jr
68 vergelteŋ · daσ zehende layϡd daʒ ſy mir

105     Und hiess mich nyemand affen
so wolt ich mit den pfaffen
gern zu allen zeiten
vmb die warhait streiten
was aber ich darumbe erlit

110 daz mich des nyemand vϡberstrit
Probst Abbt vnd pharrere
michel pesser were
so getane Ee verkorn
dann mit vϡbelm weybe die sele verlorn

115     JCH rede es nicht von meiner not
dem selben wäre ein kurtzer todt
noch besser snelliklich erliten
dann ob Er in rewen siten
müesset leben dreyssig Iar

120 vnd er in rewen far
sich nider leget vnd auf stat
in rewen sitzet in rewen gat
in rewen slaffet in rewen wachet
sein hertze in rewen krachet

125 in rewen trincket in rewen ysset
mit rewen er vergysset
was im liebes ye geschach
sein rewe ist aller rewen tach
sein Rew ist aller rewen

130 gruntueste vntrewen
Jch wil jm rewe sennden
neben hinden vor zun wennden
wer mit vϡbeln weiben not
sol haben vϡntz an seinen todt

135 derselb klage mir sein laid
sam tuon ich im mein arbait
    Sein hertze wäre dann von stainen
mein not muoss er bewaynen
seyt er ist mein geselle

140 hore was ich jm clagen welle
was ich wil das wil sy nicht
was sy wil das geschicht
mit meinem willen selten
vnd möcht Ich jr vergelten

145 das zehende layd daz sy mir tuot
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DIE BÖSE FRAU 11

1 tuͦt · Jch were yϟmmer wolgemuͦt · Weŋ̄
2 ich mit jr gemelichen wil · ſo ſlecht ſyϡ
3 mir ſlege vil · auf hennde  vnd auf die
4 knuᷓbel · ſo recht grŭndt vϟbel · alɞ ich
5 waϟne yemand wiſſe · Waɞ ich gern
6 yſſe · durch nyϡeman∂ ſy daɞ aϟſſe · ſo
7 iſt ſy ſo muͦteɞ raϟſſe · Ob ſy woꝛden
8 waϟre ein man · noch kuᷓener ⱳaϟr
9 ſyϡ  ∂ann Aſprian ·

10 Dawider han ich einen muͦt ·
11 alleɞ daʒ ſy dŭncket guͦt · daσ
12 iſt mir gar ein galle · ſecht
13 wie eŭch geualle · ỽnnſer baider oꝛ∂⸗
14 nŭnge · ſy gicht eɞ gee von ſprŭnge ·
15 vnd ſey ein anegenge · ſy ward mir
16 nie ſo ſtrenge · ſy werde mir noch ſtrengˀ ·
17 mir ward daɞ phat nyϡe enger · daʒ
18 mich gegen freuᷓden layϝtet · die ſtraſ⸗
19 ſe Sy mir beraitet · die mich gegen
20 rewϯen weyϡſen ſol · Vnd waɞ mir et⸗
21 wen ⱳol · ỽnd hat an freuden werdi⸗
22 kait · daɞ iſt ze ſpile mir geſait ·
23 Wer mit vϟbelŋ weybeŋ · die lenge
24 wil beleibeŋ · Ich geleich jr
25 aineɞ ſwaϟre · fuᷓr eineɞ mar⸗
26 terere · der durch goteɞ willeŋ · ſich hie
27 beuoꝛ lieɞ ỽilleŋ · ỽnd auɞ deɞ heuᷓteŋ
28 man ſenweŋ ſchnayϟd · ỽnd die mar⸗
29 ter auf ∂em roſte layϡd · durch den maŋ
30 ſchoſʒ die pheyϝle · vnd die eyϡſneneŋ keyle ·
31 ſchluͦg durch fuᷓeſſe vnd durch hant ·
32 vnd den man durch die reder pant ·
33 ⱳie man jn pꝛiet wie man In ſot · Ye
34 doch waɞ eɞ ein kurꜩer todt · Vnd naɱ

145 das zehende layd daz sy mir tuot
Jch were ymmer wolgemuot
Wenn ich mit jr gemelichen wil
so slecht sy mir slege vil
auf hennde vnd auf die knübel

150 so recht grundt vϡbel
als ich wäne yemand wisse
Was ich gern ysse
durch nyemand sy das ässe
so ist sy so muotes rässe

155 Ob sy worden wäre ein man
noch küener wär sy dann Asprian
    Dawider han ich einen muot
alles daz sy duncket guot
das ist mir gar ein galle

160 secht wie euch geualle
vnnser baider ordnunge
sy gicht es gee von sprunge
vnd sey ein anegenge
sy ward mir nie so strenge

165 sy werde mir noch strenger
mir ward das phat nye enger
daz mich gegen freuden laytet
die strasse Sy mir beraitet
die mich gegen rewen weysen sol

170 Vnd was mir etwen wol
vnd hat an freuden werdikait
das ist ze spile mir gesait
    Wer mit vϡbeln weyben
die lenge wil beleiben

175 Ich geleich jr aines swäre
für eines marterere
der durch gotes willen
sich hie beuor lies villen
vnd aus des heuten man senwen schnayd

180 vnd die marter auf dem roste layd
durch den man schosz die pheyle
vnd die eysnenen keyle
schluog durch füesse vnd durch hant
vnd den man durch die reder pant

185 wie man jn priet wie man In sot
Yedoch was es ein kurtzer todt
Vnd nam ende in ainem tag
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35 ende in ainem tag · nach der puᷓecher
36 maiſter ſage · habent ſy daɞ kurꜩe lebŋ̄ ·
37 vmb daɞ ewige geben · ỽnd ſint der
38 engl genoſɞ · jr marter ward nie ſo
39 groσ · diſe marter ſeyϡ verre · groſſer
40 vnd mere · Wer ein ỽЧbel weyb hat ·
41 Er ligt ſiꜩet oder ſtat · Er ſlaffe oder
42 er wache · er lebt mit vngemache ·
43 Wol jn ward der ſo gewert · daʒ
44 Im ein weyb iſt beſchert · darnach
45 alɞ jm ſein muͦt gert · den hat got ỽil
46 ⱳol gewert · der mag die ſele wol be⸗
47 ⱳarŋ · ⱳil Er mit rainen zuᷓchten
48 farŋ · hie in diſem leibe · mit ſeineɱ
49 guͦteŋ ⱳeibe · Thuet er alleɞ deɞ ſy gert ·
50 ob ſy jn deɞ hinwider gewert · mit trewϱ⸗
51 en nach dem willeŋ ſein · daɞ iſt der
52 gelaŭbe mein · Vnd haben ſy got ỽoꝛ
53 augen · die rede iſt gar vnlaugen · die
54 waϟren∂ in Abꝛahamσ ſchoſſe · da
55 Lucifer vnd ſein genoſſe · wurdeŋ ỽoŋ
56 verſtoſſen · die er ſich genoſſen · wolte
57 dem obꝛiſten got · Welcheσ weib jrɞ
58 manneɞ gepot · behaltet aŋ yeglicher
59 ſtet · Vnd tuͦt er gar nach Ir pet · wil⸗
60 liclichen alɞ er ſol · die lebent mitein⸗
61 ander wol ·
62 Ob ſy voꝛ Valſche iſt behŭet ·
63 hat er ſo mannlicheŋ muͦt ·
64 daʒ er ſein ſyϡnne · wenndet
65 von der mynne · die vϡppig vnd mit
66 ſuᷓnden ſeyϟ · ſint ſy deɞ bedenthalbeŋ
67 freyϡ · jſt eɞ jn gar vnmaϟre · fuᷓr ein⸗
68 en clauſenaϟre · lob ich Ir baider leib ·

Vnd nam ende in ainem tag
nach der püecher maister sage
habent sy das kurtze leben

190 vmb das ewige geben
vnd sint der engl genoss
jr marter ward nie so gros
dise marter sey verre
grosser vnd mere

195 Wer ein vϡbel weyb hat
Er ligt sitzet oder stat
Er slaffe oder er wache
er lebt mit vngemache
    Wol jn ward der so gewert

200 daz Im ein weyb ist beschert
darnach als jm sein muot gert
den hat got vil wol gewert
der mag die sele wol bewarn
wil Er mit rainen züchten farn

205 hie in disem leibe
mit seinem guoten weibe
Thuet er alles des sy gert
ob sy jn des hinwider gewert
mit trewen nach dem willen sein

210 das ist der gelaube mein
Vnd haben sy got vor augen
die rede ist gar vnlaugen
die wärend in Abrahams schosse
da Lucifer vnd sein genosse

215 wurden von verstossen
die er sich genossen
wolte dem obristen got
Welches weib jrs mannes gepot
behaltet an yeglicher stet

220 Vnd tuot er gar nach Ir pet
williclichen als er sol
die lebent miteinander wol
    Ob sy vor Valsche ist behuet
hat er so mannlichen muot

225 daz er sein synne
wenndet von der mynne
die vϡppig vnd mit sünden sey
sint sy des bedenthalben frey
jst es jn gar vnmäre

230 für einen clausenäre
lob ich Ir baider leib
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1 deŋ guͦteŋ man vnd ſein weib · Jr
2 baider rewϯ ob die ſo ſtet · daʒ die ſeiŋ
3 durch jr herꜩe get · Vnd du jr hin⸗
4 wider durch daʒ ſein · deɞ gib ich Iŋ
5 die trewϯe mein · Wer aϝŋ got die
6 ſchaidet · daʒ ſich der got layϡdet ·
7 Die rede iſt mir laider ein
8 ſpel · ſaϟlde die iſt ſynnwel ·
9 vnd walꜩet vmb alɞ ein

10 Rad · da ich ſy mit vleyϡſſe pat · daʒ
11 ſy mir ze weybe · gaϟbe die meineɱ
12 leibe · waϟr wol ze maſſen · daɞ hat
13 Sy laider laſſen · vnd hat mir eiŋ
14 ⱳeyb gegeben · daʒ beyϡ mir alle die
15 nu leben · ymmer ſein gepeſſert ·
16 mein kunſt iſt vermeſſert · Ich
17 wannde ee jch genaϟme ſeyϡ · daʒ
18 nyϡnndert zwo oder ∂reyϟ · lebente
19 alſo gŭete · deɞ iſt jr vnzemuͦte ·
20 daʒ ſy guͦten weiben · mit lobe wel⸗
21 leŋ bey beleiben ·
22 Maniger ſagt von Weittegeŋ
23 not · Nu vernempt auch
24 die meine durch got · Vnd
25 ſagt von Diettreiche · der noᷓte
26 waɞ vngeleiche · der meinen deɞ
27 ich waϟne · ſy vachten daʒ die ſpaϟ⸗
28 ne · von jr Schildeɞ rande ſtubŋ̄ ·
29 vnd ſich die preter gar zerklubŋ̄ ·
30 Ir helm wurden feuᷓrfar · dar⸗
31 under jn doch nicht enwar ~ ſuᷓſt
32 vachten ſy vil manigen tag ·
33 daʒ jr deweder nie gelag · todt
34 von ſwerten noch von ſper · der

den guoten man vnd sein weib
Jr baider rew ob die so stet
daz die sein durch jr hertze get

235 Vnd du jr hinwider durch daz sein
des gib ich In die trewe mein
Wer an got die schaidet
daz sich der got laydet
    Die rede ist mir laider ein spel

240 sälde die ist synnwel
vnd waltzet vmb als ein Rad
da ich sy mit vleysse pat
daz sy mir ze weybe
gäbe die meinem leibe

245 wär wol ze massen
das hat Sy laider lassen
vnd hat mir ein weyb gegeben
daz bey mir alle die nu leben
ymmer sein gepessert

250 mein kunst ist vermessert
Ich wannde ee jch genäme sey
daz nynndert zwo oder drey
lebente also guete
des ist jr vnzemuote

255 daz sy guoten weiben
mit lobe wellen bey beleiben
    Maniger sagt von Weittegen not
Nu vernempt auch die meine durch got
Vnd sagt von Diettreiche

260 der nöte was vngeleiche
der meinen des ich wäne
sy vachten daz die späne
von jr Schildes rande stuben
vnd sich die preter gar zerkluben

265 Ir helm wurden feurfar
darunder jn doch nicht enwar
süst vachten sy vil manigen tag
daz jr deweder nie gelag
todt von swerten noch von sper

270 der Vacht hin vnd jener heer
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35 Vacht hin vnd jener heer · einer
36 ſluͦg den anndern nider · ſo erholt
37 ſich ∂iſer deɞ hinwider · vnd ſluͦg
38 den annderŋ auf die knie · ſy fach⸗
39 ten alſo  daʒ ſy nie · von ſwert ſlegŋ̄
40 wurden wundt · die not der mei⸗
41 nen iſt vnkunt ·
42 Jch bin wol Fuᷓnffunduierꜩig
43 ſtŭnd · voŋ meinem weibe
44 woꝛdeŋ wunt · ane ſtoſſen
45 gen dem krophe · vnd rauffen
46 har auɞ dem kophe · der zuchte
47 iſt on maſſen ỽil · dauoŋ ich
48 euch nicht ſpꝛechen wil · Ich het
49 nicht ſeyϝ · gannꜩer tage dꝛeyϟ ~ eiŋ
50 vnzucht ſyϡ mir nie vertruͦg ~ mit
51 einem knuᷓttel ſyϡ mich ſluͦg · ob
52 dem augeŋ durch daɞ hieren ·
53 nŭn vmb ein gepꝛattne pierŋ ·
54 die zugkhet ich jr auɞ ainer gluͦt ·
55 da ſchluͦg ſy mich daʒ mir daɞ pluͦt ·
56 auf die fuᷓeſſe nider ran · nŭn
57 daʒ Ich jr entran · Eσ waϟr gewe⸗
58 ſen da mein todt · daɞ iſt von jr
59 mein erſte not ·
60 Wenn ich nach gewyϡnne
61 far · ſo iſt durfft daʒ mir
62 der mauſar · vber die
63 ſtraſſe fliege · vnd mich deɞ nicht
64 triege · ob ich jr nicht empringe ·
65 lanng pꝛait iſt jr ſwinge · vnd
66 iſt hagenpuecheiŋ · die ſlecht ſyϡ
67 durch daɞ haubt mein · daſſelb
68 tet ſy hewꝛe · ſo getane abenteuᷓre ·

270 der Vacht hin vnd jener heer
einer sluog den anndern nider
so erholt sich diser des hinwider
vnd sluog den anndern auf die knie
sy fachten also daz sy nie

275 von swert slegen wurden wundt
die not der meinen ist vnkunt
    Jch bin wol Fünffunduiertzig stund
von meinem weibe worden wunt
ane stossen gen dem krophe

280 vnd rauffen har aus dem kophe
der zuchte ist on massen vil
dauon ich euch nicht sprechen wil
Ich het nicht sey
ganntzer tage drey

285 ein vnzucht sy mir nie vertruog
mit einem knüttel sy mich sluog
ob dem augen durch das hieren
nun vmb ein geprattne piern
die zugkhet ich jr aus ainer gluot

290 da schluog sy mich daz mir das pluot
auf die füesse nider ran
nun daz Ich jr entran
Es wär gewesen da mein todt
das ist von jr mein erste not

295     Wenn ich nach gewynne far
so ist durfft daz mir der mausar
vber die strasse fliege
vnd mich des nicht triege
ob ich jr nicht empringe

300 lanng prait ist jr swinge
vnd ist hagenpuechein
die slecht sy durch das haubt mein
dasselb tet sy hewre
so getane abenteure
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1 Wareŋ herꝛeŋ Waltherŋ vnkhŭndt ~
2 da Er vnd mein fraw Hildegŭnt ~ fuͦ⸗
3 ren durch die reiche · alſo behagenleiche
4 Vernemet durch ewꝛe hofeſchait ~
5 daɞ iſt voŋ jr mein ander laid ·
6 ſy ſaſɞ eineɞ tageɞ vnd dachtσ ·
7 da viel ein wenigeɞ wachtσ ~ in die
8 gluͦt auf aineŋ kolen · Voŋ jrem zoꝛŋ
9 muͦſt ich doleŋ · groſſen ſchaden one

10 frŭmmeŋ · ſy ſchluͦg zu Zwayhundeꝛt
11 dꝛŭmmeŋ · daɞ ſcheit vber meinen
12 koph · daʒ ich gie vmb alɞ ein toph · vn∂
13 ſtoſſet jr vnnder die fuᷓeſſe nider · da
14 lag ich lanng  ee daɞ ich wider · mich
15 kaume aufgerichte · ſy nam ze meinˀ
16 geſichte · in die handt daʒ voꝛig ſcheit ·
17 vnd ſchluͦg mir ein wundeŋ weyϟt · mit
18 dem dehſe eyſeŋ · durch not muͦſɞ ich
19 greyſen · vnd alteŋ ee ỽil maniger
20 tage · daɞ iſt voŋ jr mein dꝛitte clag ·
21 Eɞ iſt noch ein kindeſſpil · da
22 wider ich nu ſprechen wil ·
23 von dem vierdeŋ kamphe ·
24 daɞ geſchach bey einem ſtamphe ·
25 da lage ynne pꝛey · da hieſɞ ich nŭŋ
26 ſeyϟ · da ſpꝛach ſy  nu new auch du ·
27 Ich ſprach ia new ich yeꜩuͦ · da ſpꝛach
28 ſy waɞ iſt vmb deŭ · ſtand auf bal∂
29 vnd newϯ · Ich ſprach nain ich en⸗
30 trawϯŋ · ſy ſprach ia muͦſtu nawϯŋ ·
31 Voꝛ gryϡmme ich die hennde krampf
32 vnd trat oben auf den ſtamph · voꝛ
33 Voꝛchten vnd voꝛ rewϱeŋ ~ muͦſt ich
34 den preyϟeŋ newϯeŋ · Jch het jn baɞ

305 Waren herren Walthern vnkhundt
da Er vnd mein fraw Hildegunt
fuoren durch die reiche
also behagenleiche
    Vernemet durch ewre hofeschait

310 das ist von jr mein ander laid
sy sass eines tages vnd dachts
da viel ein weniges wachts
in die gluot auf ainen kolen
Von jrem zorn muost ich dolen

315 grossen schaden one frummen
sy schluog zu Zwayhundert drummen
das scheit vber meinen koph
daz ich gie vmb als ein toph
vnd stosset jr vnnder die füesse nider

320 da lag ich lanng ee das ich wider
mich kaume aufgerichte
sy nam ze meiner gesichte
in die handt daz vorig scheit
vnd schluog mir ein wunden weyt

325 mit dem dehse eysen
durch not muoss ich greysen
vnd alten ee vil maniger tage
das ist von jr mein dritte clag
    Es ist noch ein kindesspil

330 dawider ich nu sprechen wil
von dem vierden kamphe
das geschach bey einem stamphe
da lage ynne prey
da hiess ich nun sey

335 da sprach sy nu new auch du
Ich sprach ia new ich yetzuo
da sprach sy was ist vmb deu
stand auf bald vnd new
Ich sprach nain ich entrawn

340 sy sprach ia muostu nawn
Vor grymme ich die hennde krampf
vnd trat oben auf den stamph
vor Vorchten vnd vor rewen
muost ich den preyen newen

345 Jch het jn bas genawen
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35 genawϯeŋ · het ſy mich nicht zeplaŭ⸗
36 en · daʒ Ich jn nicht guͦteɞ naw · daσ
37 waɞ deɞ ſchult daʒ ſy mich plawϱ · eɞ
38 erwannde jr pluieŋ · aŋ mir vil
39 ſchoneɞ nuien ·
40 Welt jr nu mercken hie ze hant ·
41 waɞ mich deɞ newen hat er⸗
42 want · Jch pat ſy tretten hin⸗
43 der mich · ſy ſpꝛach ich lieſſe ee haben
44 dich · da ſprach ich daɞ wirde et du
45 ze hant greyϡffeŋ wir darꜩuͦ · Ich
46 begunde zugken · deŋ Schuᷓrſtab vnd
47 Sy die krugken · Jch wil nuŋ die waꝛ⸗
48 hait iehen · ſy lieſɞ mich nie aufge⸗
49 ſeheŋ · mit ſwindeŋ ſlegeŋ ſyϡ mich
50 traib · vϟnꜩ ich bey der tuᷓr belaib ·
51 Yedoch gab mir got die macht · daʒ
52 ich alſo hinwider facht · jch ſluͦg ſlag
53 nach ſlag · eɞ iſt war daɞ ich euch
54 ſag · da ich ſy traib vϟnꜩ an die
55 panck · ze hant tet ſy den wider⸗
56 wanck · laſſe naher rucken laſſe
57 naher rugken · da vaſſet ſy die
58 krugken · vaſt in baide hennde · ſyϡ
59 ſchluͦg mich auf die Lennde · den
60 andern ſchlag ſy berait · daɞ waσ
61 mir do vnd yϟmmer laid · vnd traff
62 mich hinden auf den purel · daʒ
63 mir emphiel der Ofen ſtuᷓrel ·
64 Sy ſchluͦg ye den annderŋ
65 ſchlag · daʒ er fuᷓr den erſtŋ̄
66 wag · vnd ſy mich trayϡb an
67 den ofen · da ſtraŭchte ſy vϟber ein⸗
68 en ſchrofen · vnd ſchluͦg mir der

345 Jch het jn bas genawen
het sy mich nicht zeplauen
daz Ich jn nicht guotes naw
das was des schult daz sy mich plaw
es erwannde jr pluien

350 an mir vil schones nuien
    Welt jr nu mercken hie ze hant
was mich des newen hat erwant
Jch pat sy tretten hinder mich
sy sprach ich liesse ee haben dich

355 da sprach ich das wirde et du
ze hant greyffen wir dartzuo
Ich begunde zugken
den Schürstab vnd Sy die krugken
Jch wil nun die warhait iehen

360 sy liess mich nie aufgesehen
mit swinden slegen sy mich traib
vϡntz ich bey der tür belaib
Yedoch gab mir got die macht
daz ich also hinwider facht

365 jch sluog slag nach slag
es ist war das ich euch sag
da ich sy traib vϡntz an die panck
ze hant tet sy den widerwanck
lasse naher rucken lasse naher rugken

370 da vasset sy die krugken
vast in baide hennde
sy schluog mich auf die Lennde
den andern schlag sy berait
das was mir do vnd ymmer laid

375 vnd traff mich hinden auf den purel
daz mir emphiel der Ofen stürel
    Sy schluog ye den anndern schlag
daz er für den ersten wag
vnd sy mich trayb an den ofen

380 da strauchte sy vϡber einen schrofen
vnd schluog mir der kruggen ort
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1 kruggeŋ oꝛt · durch daɞ Haubt  daʒ
2 Ich not moꝛt · ỽil naheŋ voŋ dem
3 ſlage waɞ · doch halff mir got daʒ
4 ich genaſɞ ·
5 Tyſpe vnd Pyϟꝛamŭs ~ gefochtŋ̄
6 wenig habeŋ ſuſσ ~ die ſich
7 durch myϡnne ſtacheŋ · vnd
8 enweſten waɞ ſy racheŋ · der ſit iſt
9 nu verkeret · deɞ ſy got ymmer geeret ·

10 bey diſer zeit ligt niemand todt · von
11 mynne noch voŋ ſenender not · der
12 reiche ſenet ſich vmb den wein · mer
13 dann nach der frawϯeŋ ſein · ſo hat der
14 arme ſenende not · taϟglicheŋ ỽmb
15 daɞ pꝛot ~
16 Jch gedacht in meinem muͦt · herꝛe
17 got der guͦt · ſol mir ein weib an⸗
18 geſigeŋ · vnd ỽoꝛ jr ſigeloσ ligen ·
19 daɞ iſt ſchade vnd ſcham · ein ſcheit
20 ich ab der Aſen naɱ · da waɞ auch
21 Ir die krugke enꜩwayϡ · ſy nam daɞ
22 lennger dꝛumb zayϡ · vnd vachten
23 ein ſchanꜩe · Ich war beyϡ ainem
24 tanꜩe · dieweil michelɞ baɞ gewe⸗
25 ſen · oder ich hiet tiuſche geleſen · voŋ
26 dem werden Parcifale · ee daʒ ich
27 die quale · voŋ jr ſchlegen hiet erliteŋ ·
28 alſo vil wenig hat erſtriten · Ereck
29 mit frawen Eniten · mit pꝛuᷓgleŋ
30 vnd mit ſcheiteŋ ·
31 Hoᷓꝛet aber alſſam ee · da ergieng
32 wee vnd we · voŋ meineɱ weibe
33 vnd voŋ mir · ſy traff mich  daσ
34 galt ich jr · ſy ſchluͦg ſchlege vngeʒalt ·

vnd schluog mir der kruggen ort
durch das Haubt daz Ich not mort
vil nahen von dem slage was
doch halff mir got daz ich genass

385     Tyspe vnd Pyramus
gefochten wenig haben suss
die sich durch mynne stachen
vnd enwesten was sy rachen
der sit ist nu verkeret

390 des sy got ymmer geeret
bey diser zeit ligt niemand todt
von mynne noch von senender not
der reiche senet sich vmb den wein
mer dann nach der frawen sein

395 so hat der arme senende not
täglichen vmb das prot
    Jch gedacht in meinem muot
herre got der guot
sol mir ein weib angesigen

400 vnd vor jr sigelos ligen
das ist schade vnd scham
ein scheit ich ab der Asen nam
da was auch Ir die krugke entzway
sy nam das lennger drumb zay

405 vnd vachten ein schantze
Ich war bey ainem tantze
dieweil michels bas gewesen
oder ich hiet tiusche gelesen
von dem werden Parcifale

410 ee daz ich die quale
von jr schlegen hiet erliten
also vil wenig hat erstriten
Ereck mit frawen Eniten
mit prüglen vnd mit scheiten

415     Höret aber alssam ee
da ergieng wee vnd we
von meinem weibe vnd von mir
sy traff mich das galt ich jr
sy schluog schlege vngezalt



35

36

37

38

39

40

41

42

43

44

45

46

47

48

49

50

51

52

53

54

55

56

57

58

59

60

61

62

63

64

65

66

67

68

24 AMBRASER HELDENBUCH

fol. CCXVvc ll. 35–68



DIE BÖSE FRAU 25

35 ỽil kaume ich jr den dꝛitten galt · jr
36 ſpil ſtuͦnd ze alleŋ gelten · ich verpot
37 eɞ ỽil ſelten · Sy trat mir zuͦ mit eyle ·
38 ſy lieſɞ mir nie die weyϡle · daʒ Ich eɞ
39 aineſt hiet verpoten · ſy hieſɞ mich
40 dick zochen krotteŋ · daʒ ich mich toꝛſt
41 gewerŋ · ſy ſpꝛach ia kan dich nicht
42 ernereŋ · Voŋ mir danŋ ich dein
43 maiſter bin · ze hannt warff ſy ∂ie
44 krugken hin · ỽnd vnnderlof mir ∂aσ
45 ſcheit · daɞ klagt ich do vnd yϟmmer
46 ſeyt · vnd ſchluͦg mir ein maŭlſchlag ·
47 vnd warff mich recht alɞ ein ſackh ·
48 bey dem hare vnnder ſich · ſy kraꜩet
49 vnd ſluͦg mich · mit der fauſte in deŋ
50 mŭnd · ſo getane myϡnne vnkŭnt ·
51 waɞ dem herren Eneaσ · do er voŋ
52 Troyϝen komeŋ waɞ · auf die Burg
53 ze Chartago · zu der frawϯen Tito · ſeyϟt
54 Ich jr erſte kunde vie · ſeit deſſelbeŋ ta⸗
55 geɞ yϝe · Ir haſſeɞ wider mich zeran ·
56 ſy ſaſɞ eineɞ abentσ vnd ſpan · Jch waσ
57 von einer hochʒeit komeŋ · do ſy daɞ het
58 vernomeŋ · gegen mir ſy bal∂e lieff ·
59 mit deŋ armeŋ ſy mich vmbe ſwieff ·
60 Sy wannde daʒ ich jr bꝛaϟchte guͦt · deɞ
61 truͦg ſy mir ſo holdeŋ muͦt · Sy kuſte
62 mich mer dann zwier · ſy ſpꝛach biσ
63 gotwilkumeŋ vnd mir · traŭt geſelle
64 willekomeŋ · da ſy daɞ het vernomeŋ ·
65 daʒ ich jr nicht bꝛachte · ze hannt ich
66 jr verſchmachte · Sy lie die hennde
67 ſleyϡffen dan · vnd ſach mich hart
68 ∂uᷓrſchσ an · allererſt ich mich ver⸗

420 vil kaume ich jr den dritten galt
jr spil stuond ze allen gelten
ich verpot es vil selten
Sy trat mir zuo mit eyle
sy liess mir nie die weyle

425 daz Ich es ainest hiet verpoten
sy hiess mich dick zochen krotten
daz ich mich torst gewern
sy sprach ia kan dich nicht erneren
Von mir dann ich dein maister bin

430 ze hannt warff sy die krugken hin
vnd vnnderlof mir das scheit
das klagt ich do vnd ymmer seyt
vnd schluog mir ein maulschlag
vnd warff mich recht als ein sackh

435 bey dem hare vnnder sich
sy kratzet vnd sluog mich
mit der fauste in den mund
so getane mynne vnkunt
was dem herren Eneas

440 do er von Troyen komen was
auf die Burg ze Chartago
zu der frawen Tito
seyt Ich jr erste kunde vie
seit desselben tages ye

445 Ir hasses wider mich zeran
sy sass eines abents vnd span
Jch was von einer hochzeit komen
do sy das het vernomen
gegen mir sy balde lieff

450 mit den armen sy mich vmbe swieff
Sy wannde daz ich jr brächte guot
des truog sy mir so holden muot
Sy kuste mich mer dann zwier
sy sprach bis gotwilkumen vnd mir

455 traut geselle willekomen
da sy das het vernomen
daz ich jr nicht brachte
ze hannt ich jr verschmachte
Sy lie die hennde sleyffen dan

460 vnd sach mich hart dürschs an
allererst ich mich versynnet
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1 ſyϟnnet · daʒ ſyϡ mich ſerer myϡnnet · vmb
2 mein guͦt dann vmb mich · ſy ſprang
3 vil vbelicheŋ hinderſich · Warumb
4 haſt du mir nicht bꝛacht · Vnd iſt dir
5 nyϟnndert deɞ gedacht · weɞ ich ſol lebŋ̄
6 vnd deine kind · waren ſy kunige die
7 hynne ſind · du geneŭſſeſt jr ſo cleine ·
8 ſam ob wir weϟreŋ aine ·
9 Du emphindeſt meiner ∂uᷓcke ·

10 ſy vieng daɞ vberrugge · vnd
11 ſwanng eɞ voŋ der hennde ·
12 alſo daʒ ich den ennde · vil naheŋ het
13 alda genomeŋ · vnd weϟr eɞ an die
14 want nicht komeŋ · doch traff mich
15 der Rockhen oꝛt · wie verre ich ſaſſe
16 voŋ jr doꝛt · alſo ſere an den giel · daʒ
17 mir der glaube gar emphiel · ſuᷓnſt
18 gelag ich bey der wennde · mit jr weiſ⸗
19 ſen hennde · Yſalde der ſaϟl∂en krone
20 die ſich ye vil ſchone · behuᷓetet hat voꝛ
21 ſchannden · Ja waϟne ſy Triſtrandŋ̄ ·
22 ſelteŋ ſluͦge mit rockeŋ · auch gezugte
23 bey den locken · auf die fuᷓeſſe nie ze
24 tal · alɞ ich die myϡnne ane zal · vil
25 dicke hat geſwengkhet · wer marterer
26 gedenckɧet · der laſɞ auch ſich erpar⸗
27 meŋ · vϡber mich vil armeŋ ·
28 Welt jr nu hoᷓꝛeŋ maϟre · voŋ gꝛoſ⸗
29 ſem herꜩeŋ ſere · Jch kam ab⸗
30 er eineɞ tageɞ · deɞ ward ich
31 herre mangeɞ ſlages · laider guteɞ
32 laϟre · dauon lidt ich ſwaϟre · die mag
33 Ich lannge zaigen · ſturbe yeman∂
34 dann die vaigen · ſo wer ich tot voꝛ

allererst ich mich versynnet
daz sy mich serer mynnet
vmb mein guot dann vmb mich
sy sprang vil vbelichen hindersich

465 Warumb hast du mir nicht bracht
Vnd ist dir nynndert des gedacht
wes ich sol leben vnd deine kind
waren sy kunige die hynne sind
du geneussest jr so cleine

470 sam ob wir weren aine
    Du emphindest meiner dücke
sy vieng das vberrugge
vnd swanng es von der hennde
also daz ich den ennde

475 vil nahen het alda genomen
vnd wer es an die want nicht komen
doch traff mich der Rockhen ort
wie verre ich sasse von jr dort
also sere an den giel

480 daz mir der glaube gar emphiel
sünst gelag ich bey der wennde
mit jr weissen hennde
Ysalde der sälden krone
die sich ye vil schone

485 behüetet hat vor schannden
Ja wäne sy Tristranden
selten sluoge mit rocken
auch gezugte bey den locken
auf die füesse nie ze tal

490 als ich die mynne ane zal
vil dicke hat geswengkhet
wer marterer gedenckhet
der lass auch sich erparmen
vϡber mich vil armen

495     Welt jr nu hören märe
von grossem hertzen sere
Jch kam aber eines tages
des ward ich herre manges slages
laider gutes läre

500 dauon lidt ich swäre
die mag Ich lannge zaigen
sturbe yemand dann die vaigen
so wer ich tot vor maniger zeit
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